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	Unterrichtsentwurf

im Fach Sachunterricht


Klasse:


3 (20 Kinder)

Datum:


2.2.2001

1. Thema der Unterrichtsreihe

Primäre Prävention von sexuellem Missbrauch, über die Stärkung des kindlichen Selbstwertgefühls und Befähigung zur differenzierten Gefühlswahrnehmung, um Kinder durch Information und Aufklärung zunehmend in die Lage zu versetzen, sich selbst vor sexuellen Übergriffen zu schützen.

2. Thema der Unterrichtseinheit / Unterrichtsstunde

„Welche Gefühle hast du bei ...“ – Auseinandersetzung mit dem eigenen Gefühlsempfinden bei Berührungen, mit dem Ziel bewusst, intuitiv und individuell zwischen guten und schlechten Gefühlen differenzieren zu können.

3. Aufbau der Reihe







4. Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen

Der thematische Schwerpunkt dieser Stunde liegt in der handlungsorientierten Auseinandersetzung mit dem wichtigsten Selbstschutzmoment des Menschen – den Gefühlen. Durch das Bewusstmachen der eigenen positiven wie negativen Gefühlsempfindungen bei Berührungen erfahren die Kinder, dass das Gefühlsempfinden individuell abhängig von der jeweiligen Berührung ist, aber auch von der Situation in der die Berührung stattfindet, sowie von den Personen, die einen berühren.

Gerade durch Berührungen können unterschiedlichste Gefühle ausgelöst werden. Aufgrund der engen Beziehung von Gefühlen und Berührungen, werden beide Aspekte in dieser Stunde verknüpft behandelt.

Berührungen sind lebensnotwendig. Ohne das Erleben von zärtlichen und uneigennützigen Berührungen können Kinder sich nicht gesund und normal entwickeln. Jedoch gibt es nicht nur stärkende und liebevolle Berührungen im Leben von Kindern, sondern auch verletzende, erniedrigende und ausnutzende. Im Vergleich zu körperlichen Misshandlungen von Kindern, deren Berührungen von Beginn an Schmerzen verursachen und dadurch von den Kindern eindeutig als negativ eingeordnet werden können, beginnt der sexuelle Missbrauch häufig mit angenehmen Berührungen. Diese Strategie der Täter macht es für Kinder so schwer, ihre Gefühle mit den erlebten Berührungen in Einklang zu bringen und zu verstehen. Darum ist die Beschäftigung mit Berührungen und den damit verbundenen Gefühlen ein wesentlicher Präventionsaspekt (vgl. Koch/Kruck: Prävention in der Grundschule. In: Ulonska/Koch: Sexuelle Gewalt gegen Mädchen und Jungen. 1997, S. 157.) 

Diese Unterrichtsstunde ist integriert in ein Konzept des „empowerment“, nach dem Kinder gestärkt und informiert werden, damit sie sich in einer Missbrauchssituation zu wehren wissen. Dennoch kann weder durch eine Unterrichtsstunde, noch durch eine ganze Unterrichtsreihe eine effektive Präventionsarbeit geleistet werden, wenn die Prävention nicht in eine allgemeine, das Kind respektierende Erziehungshaltung integriert ist. Für die Schule bedeutet das, ihre präventive Verantwortung nicht durch ein einmaliges Programm zu absolvieren, sondern sie immer wieder neu im Schulalltag zu praktizieren (vgl. Koch, H.: “Gefühle sind wie Farben!. Prävention gegen sexuellen Missbrauch. 1996, S. 73.)

Der Lehrplan Sachunterricht, sowie die Richtlinien für die Sexualerziehung in NRW, weisen an verschieden Stellen auf die Bedeutung des Themenkomplexes dieser Stunde hin:

„Geburt und Aufwachsen“

· sich der Veränderungen von Körperbau und Verhalten im Verlauf der Kindheit bewusst werden“ (Richtlinien Sachunterricht, 1985, S. 29)

Durch die bewusste Wahrnehmung ihres Körpers sollen die Kinder fähig werden, ein positives Verhältnis zu ihrem Körper zu bekommen und ihren Körperwahrnehmungen zu trauen (z.B. angenehme von unangenehmen Berührungen unterscheiden können) (vgl. Enders, U.: Zart war ich bitter war´s. S. 284.)

(vgl. Richtlinien zur Sexualerziehung in NRW, S. 16.)

b) Zusammenhang im Lernprozess

Die Unterrichtsreihe zur Prävention gegen sexuellen Missbrauch ist integriert in eine Reihe zu verschiedenen Aspekten der Sexualerziehung.

In Verbindung mit dem Comic „Peter, Ida & Minimum“ wurden die Themenbereiche Bau und Funktion der Geschlechtsorgane, Menstruation, Zeugung, Schwangerschaft und Geburt behandelt. 

Die heutige Stunde stellt den Beginn der Unterrichtsreihe zur primären Präventionsarbeit dar. Dabei ist die heutige Stunde in sehr engem Zusammenhang zu den folgenden Stunden zu sehen. 

In der anschließenden Stunde erfolgt über das Bilderbuch „Melanie und Tante Knuddel“ eine Anknüpfung an die Gefühle (negativ) bei bestimmten Körperberührungen in Abhängigkeit von bestimmten Personen. Anschließend erhalten die Schüler die Möglichkeit anhand eines Fragebogens, der die von ihnen in der heutigen Stunde gefundenen Berührungsformen berücksichtigt, in Abhängigkeit von selbst gewählten Personen, bestimmte Berührungen zu akzeptieren oder abzulehnen. Damit werden die heutigen Stundenergebnisse angewandt und zunehmend verinnerlicht. Über Berührungsspiele erfolgt dann eine Anbindung an die Einheit zum „NEIN sagen. - Sagen was ich (nicht) will“, für die ein schon selbstbewussterer Umgang mit dem eigenen Gefühlsempfinden förderlich ist.

c) Lernweg

Die Initiation der Stunde findet im Stuhlkreis statt, nachdem die Kinder an der Tafel durch die Kennzeichnung von Bildkarten ihren momentanen Gefühlszustand artikuliert haben. Als rituelle Begrüßung aller Kinder wird gemeinsam das Lied „Wenn ich glücklich bin“ gesungen. 

Der LAA gibt den Schülern Transparenz über den Stundenverlauf, indem er erklärt, dass der Aspekte der Gefühle heute im Zusammenhang mit unterschiedlichen Berührungen erneut aufgegriffen wird. Mit dem Verweis auf die Fühlkisten und der Tafelanschrift, die dem späteren Arbeitsblatt angenähert ist, wird den SchülerInnen die Möglichkeit gegeben Vermutungen über die Organisation der anstehenden Partnerarbeit zu geben.

Um einerseits die Organisation der anstehenden Partnerarbeit zu verdeutlichen und andererseits den SchülerInnen auch den thematischen Schwerpunkt der Stunde zu verdeutlichen, demonstriert der LAA mit einem Kind den Ablauf der Partnerarbeit an zwei Demonstrationsfühlkästen. Dabei sind nur dem fühlendem Kind die Gegenstände in den Fühlkästen unbekannt. Dadurch wird die Aufmerksamkeit der übrigen Kinder im Stuhlkreis nicht darauf gelenkt, zu erfahren, was sich in der Kiste befindet, sondern das Gefühlsempfinden (gut, komisch, schlecht), des fühlenden Schülers steht im Mittelpunkt. Erst nachdem in allen Kisten gefühlt worden ist, erhält der Schüler die Möglichkeit, sich anhand des Arbeitsblattes (Tafelanschrift) zu vergewissern, was er gefühlt hat.

Den Schülern stehen zwei mal 13 Fühlkisten zur Verfügung, die sehr ähnliche oder identische Gegenstände enthalten. Dadurch wird jedem Schüler die Möglichkeit gegeben unvoreingenommen in 13 Fühlkisten zu greifen. 

Jeweils zwei Schüler erhalten einen farbigen Zettel, der den jeweiligen Farben der Fühlkisten (blau, gelb) entspricht, auf dem der Schüler X die Gefühle seines Partners Y notiert. Anschließend tauschen die Partner ihre „Rollen“ und begeben sich zu den zweiten 13 Fühlkisten. 

Wenn ein Team fertig ist, darf es in den Stuhlkreis zurückkehren und mit seinem Nachbarn die „Ergebnisse“ vergleichen.

In einer kurzen Zwischenreflexion werden die unterschiedlichen Ergebnisse und die positive Bedeutung der individuellen Gefühlsentscheidungen herausgestellt. 

Anschließend dürfen die Kinder verschiedene Berührungen zwischen zwei Personen aufschreiben und ebenfalls als angenehm, komisch oder unangenehm klassifizieren. Als Hilfe können Bilder dienen, die verschiedene Berührungssituationen darstellen und auch als Tippkarten mit erläuterndem Text vorliegen.

Diese erneute Artikulation von Gefühlen durch die Schüler ist nötig, um in der abschließenden Reflexion, die bedingenden Variablen (Art der Berührung, situative Befindlichkeit, Personabhängigkeit) herauszustellen, die dafür mitverantwortlich sein können, wie man Körperberührungen empfindet.

5. Ziele der Einheit / Stunde

Die Kinder sollen

· ihre Gefühle wahrnehmen und zwischen angenehmen und unangenehmen Gefühlen oder auch gemischten/ widersprüchlichen Gefühlen unterscheiden, indem sie intuitiv ihre Gefühle durch den Gebrauch der Fühlkästen äußern.

· erfahren, dass es eine Vielzahl von Berührungen zwischen Personen gibt, die individuell unterschiedliche Gefühle hervorrufen, indem sie sich mit verschiedenen Berührungssituationen auseinandersetzen.

· erkennen, dass das positive wie negative Empfinden von Berührungen sowohl von Personen als auch von Situationen abhängig sein kann.

· die Gefühle von anderen respektieren, indem durch die Auseinandersetzung mit den eigenen individuellen Gefühlen die Basis dazu gelegt wird.

· Vertrauen in ihre eigene Intuition gewinnen, indem sie die Individualität von Gefühlen erfahren und sich somit zunehmend auf ihre Gefühle verlassen können.

6. Kommentierter Verlauf

	Phase
	Handlungsschritte
	didaktisch-methodischer 

Kommentar
	a) Sozialform

b)  Medien

	Einstieg
	· Schüler artikulieren ihren aktuellen Gefühlszustand

· Lied „Wenn ich glücklich bin“

· LAA gibt Transparenz des Stundenverlaufs

· Schüler stellen Vermutung über Organisation der Partnerarbeit an

· LAA & Schüler demonstrieren an zwei Fühlkisten den Ablauf der 1. Arbeitsphase


	· ritueller Stundenbeginn

· Aufbau & Tafelanschrift lassen dies zu

· nicht das Erkennen des Inhaltes ist von Bedeutung, sondern das wahrnehmen von Gefühlen
	a) Stuhlkreis/ Unterrichtsgespräch

b) Bildkarten, Piktogramme, Demonstrationsfühlkisten (Muscheln, Wasser)



	1. Arbeits-phase
	· Schüler arbeiten in Partnerarbeit und im Wechsel an den Fühlkisten

· der Partner notiert die Gefühle

· akustisches Signal beendet Arbeitsphase
	· LAA steht bei organisatorischen  Verständnisproblemen als Ansprechpartner zur Verfügung
	a) Partnerarbeit

b) 2 x 13 Fühlkisten, AB1 (2 Farben)

	Zwischen-reflexion
	· unterschiedlichen Ergebnisse werden präsentiert, verglichen und in Beziehung zu einander gesetzt


	· die positive Bedeutung der individuellen Gefühlsentscheidungen wird herausgestellt
	a) Stuhlkreis

b) AB1

	2. Arbeits-phase
	· „Körperberührungen“ werden nach verschiedene Gefühlen klassifiziert (angenehm, komisch, unangenehm)


	· Plakate mit Berührungssituationen stehen als Hilfsmittel zur Verfügung, sowie Tippkarten zur weiteren Differenzierung
	a) Einzelarbeit

b) „Berührungs“-Plakate, Tippkisten, AB2

	Reflexion
	· Vergleich mit Zwischenreflexion

· Herausstellen von weiteren Bedingungen, die das Gefühlsempfinden bei Körperberührungen beeinflussen
	· bedingenden Variablen (Art der Berührung, situative Befindlichkeit, Personabhängigkeit), 


	a) Stuhlkreis

b) AB2
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8. Anhang

· Lied „Wenn ich glücklich bin“

· 2 x AB1: Inhalt + passendes Arbeitsblatt zu den Fühlkisten

· AB2


	Es fühlt:

___________
	gut
	komisch
	schlecht

	1. Teddy
	
	
	

	2. Steine
	
	
	

	3. Luftballons
	
	
	

	4. warmes Ei
	
	
	

	5. Heu
	
	
	

	6. Schwamm (nass)
	
	
	

	7. Federn
	
	
	

	8. Lockenwickler
	
	
	

	9. Pfannenreiniger
	
	
	

	10. Shampoo
	
	
	

	11. Kronkorken
	
	
	

	12. Sand
	
	
	

	13. Eiswürfel
	
	
	



	Es fühlt:

___________
	gut
	komisch
	schlecht

	1. Wolle
	
	
	

	2. Kastanien
	
	
	

	3. Gummihandschuhe
	
	
	

	4. warmes Ei
	
	
	

	5. Stroh
	
	
	

	6. Schwamm (nass)
	
	
	

	7. Federn
	
	
	

	8. Lockenwickler
	
	
	

	9. Topfreiniger
	
	
	

	10. Creme
	
	
	

	11. Kronkorken
	
	
	

	12. Sand
	
	
	

	13. Eiswürfel
	
	
	



Name: ___________________

	gut
	komisch
	schlecht

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Gefühle – Liebe - Sexualität





Geschlechterrollen


Typisch Mädchen


Typisch Junge


Ergänzung der Fragen in Geschlechtshomogenen Gruppen


Fortsetzung der Reihe in Abhängigkeit der Schülerfragen





Prävention gegenüber sexuellen Missbrauch


Stärkung des kindlichen Selbstwertgefühls


Befähigung zur differenzierten Gefühlswahrnehmung





Körper und Sexualität


Peter, Ida & Minimum


Bau und Funktion der Geschlechtsorgane


Menstruation


Zeugung, Schwangerschaft, Geburt





„Was möchte ich alles über Gefühle, Liebe und Sexualität wissen?“


Kinder schreiben ihre Wünsche und Fragen auf





Berührungen/ Gefühle


„Welche Gefühle hast Du bei ...“


Gefühle wahrnehmen


zwischen angenehmen und unangenehmen Gefühlen bei Berührungen unterscheiden


der eigenen Intuition vertrauen














Melanie und Tante Knuddel


Unterscheiden von Gefühlen bei Berührungen in Abhängigkeit von verschiedenen Personen








„NEIN sagen. - Sagen was ich (nicht) will“


Schöne Berührungen können plötzlich unangenehm werden


„Das kleine und das große NEIN!“


Rechte von Kindern „Mein Körper gehört mir“








„Hilfe holen“


Wenn das NEIN übergangen wird


Sich anvertrauen, um Hilfe zu holen





Umgang mit guten und schlechten Geheimnissen


Was ist ein Geheimnis?


Mein Geheimnis


angenehme Geheimnisse von bedrückenden zu unterscheiden











